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Donnerstag, den 9. Juli 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

auſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Wtazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „Geſellige“. 
Sollub: Stabträmmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juli. 


— Der Kaiſer nahm Montag nach der 
Rückkehr von dem Lonvoß und Espelandvoß 
an Bord der Hohenzollern Vorträge entgegen. 

— Prinz Heinrich iſt von Wilhelms⸗ 
haven nach Kiel zurückgekehrt, wo die Frau 
Prinzeſſin zurückgeblieben war, da ſie einem 
frohen Familienereignis entgegenſieht. Das 
prinzliche Paar beſitzt nur ein Kind, den am 
20. Marz 1889 geborenen Prinzen Waldemar. 

— Prinz Ludwig von Bayern 
iſt vom Kaiſer zur Teilnahme an den Kaiſer⸗ 
manövern in Sachſen eingeladen worden und 
wird dieſer Einladung Folge leiſten. 


— Dem Reichskanzler Fürften 
zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt iſt die Genehmigung 
zur Anlegung der ihm verliehenen dritten Stufe 
der erſten Klaſſe des chineſiſchen Ordens vom 
doppelten Drachen erteilt worden. 


— Gouverneur Wißmann iſt in 
Hamburg eingetroffen und beſichtigte den neu 
erbauten Kolonialdampfer „Herzog“. 


— Gegenüber der Meldung, Oberſt Liebert 
habe es abgelehnt in chineſiſche Dienſte zu 
treten, teilt das „B. T.“ mit, daß die Be⸗ 
rufungLieberts zum Reorgani⸗ 
ſator der chineſiſchen Armee 
in den Intentionen des deutſchen Kaiſers liege, 
da der Oberſt dazu berufen erſcheine, auch die 
deutſchen Intereſſen im Innern Chinas zu ver⸗ 
treten und die deutſche Politik in Oſtaſien that⸗ 
kräftig zu unterſtützen. Mit der gineſiſchen 
Regierung ſeien wegen der Uebernahme des 
Oberſten Liebert Verhandlungen eingeleitet 
worden, deren Abſchluß ſchon in dieſem Herbſt 
erwartet werden dürfe. 


— Der zum Präſidenten des Oberlandes⸗ 
gerichts in Marienwerder ernannte Wirkl. Geh. 
Oberjuſtizrat Dr. Küntzel wird ſeine neue 
Stellung zunächſt noch nicht übernehmen, ſondern 
im preußiſchen Juſtizminiſterium verbleiben und 
dort die für Preußen erforderlichen Landes⸗ 
ausführungsgeſetze zum Bürgerlichen 
Geſetzbuch vorbereiten. . 


TFenilleton. 


Die Saidelhänke. 
6.) (Fortfegung.) 


„Nun, Denham,“ ſagte Briarfield und ſteckte 
die Depeſche wieder in die Taſche, „Sie erſehen 
aus dieſem Telegramm, daß Felix in Paris iſt, 

alſo muß ich doch Francis ſein.“ 

„Wer iſt dann aber,“ erwiderte ich und ſah 
ihn ſcharf dabei an, „der tote Mann in der 
Haideſchänke?“ 

„Den giebt es überhaupt nicht!“ antwortete 
er ſpöttiſch, doch mit einem lauernden Blick, den 
ich wohl bemerkte. „Ich habe keinen dritten 
Bruder, wir ſind nur Zwillinge.“ 

Ich würdigte ſeine, wie mir ſchien, ſchlecht 
angebrachten Späße keiner Antwort, ſondern 
ritt ſchnell weiter. Wir hatten inzwiſchen die 
Stadt weit hinter uns gelaſſen und waren auf 
der Landſtraße, die ſich durch die Haide hin⸗ 
windet. Miß Bellin hatte offenbar keine Luſt 
zur Unterhaltung; denn ſie war uns ſtets voran, 
und da Felix auch in Schweigen verfiel, ritten 
wir in ſchnellem Trabe ohne ein Wort vorwärts. 
Es war ein trauriger Ritt. Der ſcharfe Wind 
brachte einen Hauch von Farbe auf die bleichen 
Wangen Olivias, aber ſie hatte dunkle Ringe 
unter den Augen und ſah recht verſtört aus. 
Felix ritt an ihrer Seite und richtete ab und 
zu ein Wort an ſie, doch ich war zu fern, um 
zu verſtehen, was ſie ſagten. Ich fühlte mich 
durchaus nicht behaglich in ihrer Geſellſchaft, da 
ſie mich naturgemäß mit ſcheelen Augen anſahen. 

„Was thut's!“ dachte ich und trieb mein 
Pferd zu größerer Eile an. „Habe ich Felix 
im Angeſichte ſeines toten Bruders, dann wird 
er ſchon anders auftreten. Was es auch koſten 
mag, ich will ihm die Maske herunterreißen und 
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— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
kaiſerlichen Erlaß vom 1. Juli, betreffend A b⸗ 
zeichen auf der Handelsflagge für 
die als Offiziere des Be urlaubtenſtandes u. ſ. w. 
der Marine angehörigen Schiffsführer. 

— Zu der Meldung des „Hamb. Korr.“, 
daß von einem Entlaſſungsgeſuch des 
Kriegsminiſters nicht das Mindeſte bekannt 
ſei, ſchreiben die „Berl. N. N.“: Formell mag 
dieſe Meldung zutreffen, inhaltlich ſtimmt ſie 
mit den Thatſachen nicht überein. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
längeren Erlaß des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters an die Landwirtſchaftskammern 
betreffs der den letzteren geſetzlich übertragenen 
Mitwirkung bei der Organiſation des ländlichen 
Kreditweſens. 

— Die Torpedoboots⸗Flottille 
iſt geſtern früh von Helgoland in Wilhelms⸗ 
haven eingetroffen. f 

— Aus den Mitteilungen über die neue 
Bekleidungsvorſchrift ber 
Offiziere erwähnen wir, daß perſönliche 
Liebhabereien und Moden im Anzuge unter 
keinen Umſtänden geduldet werden und allen 
Ausſchreitungen von den Vorgeſetzten entgegen- 
getreten werden ſoll. Diejenigen Geſchäfts⸗ 
inhaber, die den Offizieren trotz ergangener 
Verordnung unvorſchriftsmäßige Sachen liefern, 
ſind dem Kriegsminiſterium namhaft zu machen, 
damit deren weitere Heranziehung den Offizieren 
verboten wird. 


— ueber die Wirkung der Handels deßelden 


verträge ſpricht ſich der Bericht der Handels⸗ 
kammer zu Hildesheim folgendermaßen aus: 
Der Handel und die Induſtrie Deutſchlands 
haben von den in den Jahren 1891—1894 
abgeſchloſſenen Handelsverträgen eine entſchieden 
günſtige Wirkung verſpürt. Den merklichen 
Aufſchwung des wirtſchaftlichen Lebens im 
verfloſſenen Jahre führt man mit Recht zum 
Teil namentlich auf die durch den Handelsver⸗ 
trag wieder beſſer aufgenommenen Beziehungen 
zu Rußland zurück. Beſonders kann die Eiſen⸗ 
und Maſchineninduſtrie konſtatiren, daß der 
frühere Abſatz in das ruſſiſche Zollgebiet wieder 
erreicht, ja überſtiegen iſt. Ebenſo hat die 


wäre es nur des armen Mädchens wegen, das 
ſo feſt an dieſen Schuft glaubt.“ 

„Sie ſehen, das Haus iſt gänzlich verfallen,“ 
ſagte Olivia, als wir uns der Haideſchänke 
näherten, deren Ausſehen mir noch düſterer vor⸗ 
kam, als geſtern; „ſelbſt für eine Nacht kann 
Niemand dort Obdach finden.“ 

„Ich that es dennoch, Miß Bellin.“ 

„Sie träumten es,“ entgegnete ſie. „Aber 
wenn Sie auch wirklich dort ſchliefen, jedenfalls 
trafen Sie Francis nicht dort.“ 

„Hallucinationen, nichts weiter!“ rief Felix 
höhniſch. 

„Kommen Sie her und überzeugen Sie ſich,“ 
ſagte ich und ſtieg an der Thür der Schänke 
vom Pferde; „wer zuletzt lacht, lacht am beſten.“ 

In dieſem Augenblicke ſchien es mir, als ob 
Olivia ihr Pferd wieder wenden wollte, aber 
ſchon hatte Felix daſſelbe am Zaum gefaßt, und 
ſie unterdrückte die augenblickliche Regung, zu 
fliehen. Das erregte wieder meinen Verdacht. 
Nachdem fie dann mit Felix' Hilfe abgeſtiegen 
war, traten wir in das Haus ein. Alles war 
noch ſo, wie ich es verlaſſen hatte. Die Fenſter⸗ 
läden verſchloſſen, die Zimmer dumpf und öde, 
die Kamine voll von Aſche. Olivia ſchauerte 
zuſammen unter dem kalten Hauch, der ihr ent⸗ 
gegendrang. Ich führte ſie nach oben zu dem 
Schlafzimmer von Francis. Die Thür war auf 
die Schwelle gefallen, und über ſie hinweg 
ſchritten wir in die Stube hinein und — das 
Bett war leer. 

„Nun, Denham,“ ſagte Felix nach einer 
Weile, „wo iſt der Leichnam, dem Sie meinen 
Namen gegeben haben.“ 

„Es iſt Jemand hier geweſen und hat ihn 
fortgenommen!“ 

„Das glaube ich nicht. Dagegen ſehe ich 
klar, daß ich von vornherein Recht hatte, wenn 
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Einfuhr von Rußland, namentlich in Getreide 
und Holz, wieder zugenommen. Man kann 
deshalb das bereits früher ausgeſprochene 
günftige Urteil über die Wirkung der Handela⸗ 
verträge auch für das letzte Jahr beſtätigen. 

— Die Lage der Eiſeninduſtrie 
am Schluß des Jahres 1895 und Anfang des 
jetzt laufenden Jahres darf nach dem Bericht 
der Dortmunder Handelskammer als befriedigend 
bezeichnet werden. Die Werke ſind ausreichend 
beſchäftigt, die Preiſe laſſen einen angemeſſenen 
Gewinn, und der Umſtand, daß die Werke all⸗ 
gemein bemüht ſind, trotz oft ſehr ſtarker Nach⸗ 
frage die Preiſe auf einem den Verhältniſſen 
entſprechenden mäßigen Niveau zu halten, glebt 
der Hoffnung Raum, daß die augenblickliche 
günſtige Lage der Eiſeninduſtrie für die zunächſt 
abſehbare Zeit auch andauern wird. 


— Gelegentlich des Montag hier abge⸗ 
haltenen Schmiedetages berichtete der Ober⸗ 
meiſter Warncke über das Schickſal des 
Geſetzentwurfs, betr. die Zwang s⸗ 
organiſation des Handwerks, 
ſoweit ihm daſſelbe durch mündliche Mitteilung 
des Geh. Oberregierungsrats Dr. Siefert be⸗ 
kannt geworden war. Danach habe der Ge⸗ 
ſetzentwurf am Sonnabend veröffentlicht werden 
ſollen. Es ſei dies jedoch nicht geſchehen. Der 
Miniſterwechſel könne darauf aber keinen Ein⸗ 
fluß gehabt haben, denn der Entwurf ſei bereits 
vom Kaiſer genehmigt und werde binnen Kurzem 
dem Bundesrate zugehen. Eine Aenderung 
de in irgend clnct Bezitehung toune ves⸗ 
657 der Nichtveröffentlichung nicht zu Grunde 
iegen. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat Li⸗Hung⸗ 
Tſchang einem hervorragenden Groß i n⸗ 
duſtriellen Rheinlands gegenüber 
ſich privatim dahin geäußert, daß er in der 
nächſten Zeit auf nennenswerte Aufträge 


von der chineſiſchen Regierung 


zu hoffen habe. f 

— Prozeß Wehlan. Aſſeſſor Wehlan 
bleibt alſo Reichsbeamter. Der kaiſer⸗ 
liche Disziplinarhof in Leipzig hat die Berufung 
beider Teile verworfen und das Erkenntnis der 
Potsdamer Disziplinarkammer lediglich beſtätigt. 


ich behauptete, Sie hätten ihr Abenteuer ge⸗ 
träumt.“ ö f a 

Ehe ich antworten konnte, brach Olivia in 
krampfhaftes Schluchzen aus. Ihre Nerven 
waren auf's Aeußerſte gereizt, und jetzt, wo die 
Höhe erreicht war, konnte ſie nicht mehr Stand 
halten. Felix nahm ſie in ſeine Arme und be⸗ 
ruhigte ſie, ſo gut er konnte, während ich, voll⸗ 
ſtändig perplex durch dieſe Wendung der Dinge, 
ſorgfältig den Raum durchſuchte. Aber ver⸗ 
geblich, ich fand weder den Toten, noch Kleider 
oder ſonſt etwas, das mit ihm zuſammenhing. 
Ich glaubte jetzt beinahe ſelbſt, daß ich träumte. 
Aber das war ja unmöglich. Der einzige 
Schluß, zu dem ich kommen konnte, war, daß 
Strent meinen Aufbruch abgewartet hatte und 
dann zurückgekehrt war, um den Leichnam zu 
beſeitigen. Ohne Zweifel hatte Strent meinen 
unglücklichen Freund erſchlagen und jetzt in 
irgend einen Moraſt verſenkt. 

Als ich nach unten kam, fand ich Olivia 
und Felix ſchon wieder zu Pferde. „Wir gehen 
nach Marſhminſter zurück,“ ſagte Felix; „Dank 
dieſem abenteuerlichen Ritt iſt Miß Bellin ſehr 
unpäßlich. Aber Sie werden doch nun endlich 
überzeugt ſein.“ 

„Ich bin nicht überzeugt, daß Sie Francis 
ſind!“ antwortete ich mit hartnäckiger Be⸗ 
ſtimmtheit. 

„Sie glauben immer noch, daß ich Felix 
bin?“ fragte er mit höhniſchem Lachen. 

„Allerdings! Obwohl der Leichnam von 
Strent beſeitigt worden iſt, weiß ich beſtimmt, 
daß Francis tot iſt, und daß Sie Felix Briar⸗ 
field ſind.“ 

„Da wir nichts geſehen haben, Mr. Denham,“ 
ſagte Miß Bellin kalt, „kann ich Ihren Angaben 
unmöglich glauben. Dies hier iſt Francis, 
und Felix iſt in Paris.“ 


Geſinnung die Urſache dafür ſein ſoll. 
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Daſſelke lautet bekanntlich nur auf Verſetzung 
in ein anderes Amt mit gleichem Rang 
und 500 Mk. Geldſtrafe. Die Dis ziplinar⸗ 
kammer in Potsdam hatte Wehlan zur Tragung 
der Koſten verurteilt. Der Disziplinarhof in 
Leipzig teilt die Koſten zwiſchen dem Relchs⸗ 
fiskus und Wehlan. Der Vertreter des Staate⸗ 
anwalts hat in Leipzig ausgeführt, „das Aus⸗ 
wärtige Amt könne Herrn Wehlan nicht welter 
beſchäftigen, denn feine Verwendung im Kolo⸗ 
nialdienſt ſei unmöglich. Die Beſchäftigung 
im Konſulardienſt aber würde zu Konflikten mit 
den Landesangehörigen führen. Die Belaſſung 
in der gegenwärtigen Stellung im innern 
Dienſt des Auswärtigen Amts aber habe die 
Die ziplinarkammer in Potsdam ſelbſt für uns 
zuläſſig erachtet, indem ſie auf Verſetzung er⸗ 
kannte.“ Wenn aber überhaupt Wehlan noch 
zu beſchäftigen wäre, ſo würde er unſeres Er⸗ 
achtens gerade im inneren Dienſt des Aus⸗ 
wärtigen Amts am unſchädlichſten ſein; denn 
dort im verſchwiegenen Bureau kommt er nicht 
mit einem Publikum in Berührung, dem gegen⸗ 
über er des Vertrauens und des Anſehens in 
ſeinem Beruf bedarf, auch laſſen ſich die 
Unterbeamten des Auswärtigen Amts nicht von 
ihren Vorgeſetzten prügeln. 

— In Marggrabowa iſt der frei⸗ 
ſinnige Brauereibeſitzer Prang, 
bisher ſtellvertretender Vorſitzender der Stadt⸗ 
verorbnetenverfammlung, im März von der 
eee eee mit großer 
e e wörben. na Ach 
gleichgeſinnte Stadtverordnete haben demſelben 
ihre Stimme gegeben, weil P. ſich mit ſeltenem 
Intereſſe dem Gemeinwohl der Stadt widmet. 
Derſelbe iſt auch Mitglied des Kreistages und 
Kirchenrats, außerdem gehört P. als Mitglied 
vielen anderen Kommiſſionen der Stabiver- 
waltung an und iſt Vorſitzender des Aufſichte⸗ 
rats des Vorſchußvereins. Jetzt nach drei 
Monaten trifft die Nichtbeſtätigung der 
Wahl ſeitens des Regierungspräſidenten ein, 
wofür, wie die „Oſtd. Volksztg.“ ſchreibt, jede 
Erklärung fehlt. Die „Oſtd. Volkszig.“ wirft 
die Frage auf, ob etwa Prangs politiſche 


„Gut,“ ſagte ich ruhig, „ſo fahre ich morgen 
nach Paris.“ 

„Zu welchem Zweck?“ a 

„Ich will Felix ſuchen. Sie behaupten, er 
ſei in Paris, ich behaupte, er ſitzt vor mir auf 
jenem Pferde. Sie kamen zu der Haideſchänke 
und fanden keinen Todten, Miß Bellin; ich 
gehe nach Paris zum „Hotel des Etrangers“, 
und ich wette, daß ich keinen Felix finde.“ N 

Schweigend ſahen ſie ſich eine Weile an. 
Meine Worte ſchienen ſie zu überraſchen. 

„Wollen Sie die Angelegenheit auch der 
Polizei übergeben?“ fragte Felix. 
. Das hat jetzt keinen Zweck, da der Leichnam 
Ihres Bruders verſckwunden iſt. Ich werde 
vorläufig nach Paris gehen, und finde ich Felix 
nicht, dann —“ 

„Nun?“ fragte ſie, als ſie ſah, daß ich 
zögerte. 

„Dann werde ich der Polizei alles berichten 
und die ganze Gegend durchſuchen laſſen.“ 

Olivia lachte in höhniſchem Zorn und ritt 
fort, während Felix, ehe er ihr folgte, mir zu⸗ 
rief: „Konſultiren Sie gleich einen Arzt, 
Denham; Sie ſind toll, oder Sie leiden an 
Hallucinationen.“ 

Dann ritt er in ſchlankem Trabe fort, und 
ich ſtand an der Thür der Schänke allein. 

Nach den ſeltſamen Erfahrungen, die ich 
gemacht hatte, kegann ich zu glauben, es müßte 
etwas Wahres an ſeiner Behauptung ſein. 
Dennoch beſchloß ich, zu meiner eigenen Be⸗ 
ruhigung nach Paris zu gehen und nachzuſehen, 
ob Felix Briarfield im „Hotel des Etrangers“ 
war. War er nicht dort, ſo mochte mein Ver⸗ 
dacht gerechtfertigt fein, im andern Falle mußte 
ich glauben, daß mein Abenteuer in der Haide⸗ 
ſchänke ein Traum geweſen war. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Studenten verbindung „Germania“ in 
Innsbruck wurde wegen deutſch⸗ nationaler 
antiſemitiſcher Tendenzen behördlich aufgelöſt. 

Rußland. 

Das ruſſiſche Kaiſerpaar trifft am 26. 
Auguſt in Warſchau ein, über die Dauer des Auf⸗ 
enthalts iſt noch nichts beſtimmt. 

Ein Krakauer Blatt bringt eine ihm zuge⸗ 
gangene, angeblich authentiſche Abſchrift einer 
geheimen Inſtruktion an die 
Warſchauer Gendarmerie, worin 
dieſe aufgefordert wird, durch Geheimagenten 
die dortigen Studenten zu überwachen. Die 
Inſtruktion enthält zugleich die Namen der 
Warſchauer und Krakauer Studenten, welche 
ſich revolutionärer Umtriebe verdächtig gemacht 
haben. Es ſoll ferner eine genaue Nachforſchung 
nach allen denjenigen Perſonen aus Kongreß⸗ 
polen vorgenommen werden, welche ſich an 
dem Krakauer Sokolkongreß beteiligt haben. 

An dem Sonntag zu Ehren der Beſatzung 
des bei Reval vor Anker gegangenen deutſchen 
Schulſchiffes „Stoſch“ gegebenen Ball nahm der 
Gouverneur teil. Der Kommandant des Schul⸗ 
ſchiffes „Stoſch“ brachte den Toaſt auf den 
Kaiſer von Rußland aus, der Revaler Hafen⸗ 
kommandant, Admiral Wilken, toaſtete auf den 
deutſchen Kaiſer. Heute fand zu Ehren der 
deutſchen Seeleute ein Feſieſſen bei dem 
deutſchen Vizekonſul Koch ſtatt. 

Belgien. 

Die Blätter beſchäftigen ſich fortgeſetzt mit 
den Wahlen und erörtern die Frage, wie ſich 
die Liberalen bei den am Sonntag ſtatt⸗ 
findenden Slichwahlen verhalten werden. „In⸗ 
dependance“ erklärt, daß fie den Liberalen 
noch keinen Rat erteilen könne, ob ſie für die 
Klerikalen oder für die Sozialiſten eintreten 
oder aber ſich der Abſtimmung überhaupt ent⸗ 
halten ſollen. Jedenfalls könne ſie nicht dazu 
raten, den Klerikalen die Stimme zu geben. 
„Gazette“ meint in einem „Was iſt zu thun“ 
überſchriebenen Artikel, daß niemand den 
Liberalen zumuten könne, für die Klerikalen zu 
ſtimmen, anderenfalls könne die liberale Fahne 
ſich aber auch nicht mit der roten Fahne ver⸗ 
brüdern. N 

Nachdem die liberale Parteilei⸗ 
tung Wahlenthaltung beſchloſſen hat, 
erſcheint der Sieg der Klerikalen bei den Süch⸗ 
wählen am künftigen Sonntag geſichert. 

Großbritannien. 
Nach einem Telegramm aus London hat 


mehr die Delagoa⸗Bai that⸗ 
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Türkei. 

Die „Heſtia“ läßt ſich aus Santorin tele⸗ 

graphiren, die aufſtändiſchen Kretenſer 
— — EEEEEEEEEENEEEEEEEEREIEBEEEEREEER 


Verliner Ausſtellungsbrief.“) 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
XV. 
Berlin, 6. Juli 1896. 
Die deutſche Kolonial-Ausſteſlung. 

Deutſch⸗Oſtafrika iſt in der Kolonialaus⸗ 
ſtellung ur ter Anderem durch einen ſehr inter ⸗ 
eſſanten Feſtungsbau vertreten, welcher zugleich 
den Beweis dafür liefert, wie weit die Kultur 
dortſelbſt ſchon vorgeſchritten iſt. Es handelt 
ſich um die Feſtung des einſt ſehr angeſehenen 
und zugleich mächtigen Häuptling Sike. Die 
Nachbildung der Befeſtigung „Qukoruqua Sike“ 
wird von Kennern als ganz vortrefflich be⸗ 
zeichnet und Sachverſtändige ſind erſtaut dar⸗ 
über, in welch' außerordentlich praktiſcher Weiſe 
die Baſtion angelegt iſt. Unſere eigenen Truppen 
mußten es leider in den Jahren 1892/3 er⸗ 
fahren, wie ſchwer es iſt, eine ſolche befeſtigte 
Anlage zu ſtürmen, denn es bedurfte erſt wieder⸗ 
holter heißer Kämpfe, ehe es gelang, dieſen 
Häuptlingsſitz zu erobern und Miſter Sike und 
ſeine Sippe hinauszuwerfen. Die Anlage dieſer 
Feſtung iſt, wie ſchon erwähnt, überaus fink- 
reich. Ueber einen vielleicht 15 Fuß hohen 
Lehmwall ragt eine aus ſtarken Stämmen ge⸗ 
bildete Palliſadenmauer empor, von welcher zum 
Vergnügen der Eingeborenen zahlreiche Toten⸗ 
ſchädel erſchlagener Feinde dem Ankommenden 
e entgegengrinſen. Zahlreiche Schieß⸗ 
Garten liefern den Beweis, wie bedrohlich es 
iſt, ſich einer ſolchen feindlichen Veſte zu nähern. 
Der Lehmbewurf if übrigens fo ſtark, daß an 
demſelben Geſchoſſe eines Vorderladers ohne 
Weiteres abprallen. Durch wohlgeſchützte Lauf⸗ 
gräben und Befeſtigungsringe gelangen wir in 
das Innere der Feſtung, wo im Mittelpunkt 
das im arabiſchen Style erbaute Haus des 
uptlings Site ſteht. Auf einem großen freien 
latz, welcher ſich ebenfalls in dieſer Feſtung 
befindet, bietet ſich den Beſuchern ein recht 
intereſſanter Anblick, da auf demſelben die 
Schwarzen ihre Mahlzeiten bereiten. Sehr 
wähleriſch oder gar ſehr reinlich geht es hierbei 
gerade nicht zu, aber es iſt ein buntes Bild, 
und wer die zahlreichen nach oben ſteigenden 
Gerüche zu vertragen im Stande iſt, ſoll nicht 
verfehlen, dieſem merkwürdigen Schauſpiele 
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hätten geſtern einen Abgeſandten an den 
griechiſchen Generalkonſul in Kanea geſchickt, 
um dieſen von der Wahl einer proviſoriſchen 
Regierung und den einſtimmigen Beſchluß in 
Kenntnis zu ſetzen, von der Pforte und den 
Mächten die Autonomie für Kreta gleich der 
für Samos zu fordern. Sollte die Pforte 
dieſem Verlangen nicht nachkommen, ſo würde 
die proviſoriſche Regierung die Vereinigung 
Kretas mit Griechenland proklamiren. 
Griechenland. 

Nach der am Sonntag ſtattgefundenen Be⸗ 
ratung richteten die Geſandten gemeinſchaftlich 
freundſchaftliche Ratſchläge an die griechiſche 
Regierung, indem ſie dieſelbe auffordern, ihren 
Einfluß aufzubieten, damit die Aufſtändiſchen 
die Zugeſtändniſſe der Pforte annehmen, ſowie 
Munitionz- und Flintenſendungen nach Kreta 
zu verhindern. Der hieſige ruſſiſche Geſandte 
verſchob auf die Inſtruktionen ſeiner Regierung 
ſeine Reiſe ins Ausland auf unbeſtimmte Zeit. 
Der Geſandte hatte eine lange Unterredung mit 
dem König. 

Die griechiſche Regierung hat mit Bezug auf 
den übereinſtimmenden Schritt der fremden 


Vertreter die Verſicherung gegeben, daß ihre 


Haltung eine korrekte war und auch ferner ſo 
bleiben werde. Die griechiſchen Konſuln auf 
Kanea hätten Befehl erhalten, dahin zu wirken, 
daß die Deputirten vollzählig in der National- 
verſammlung erſcheinen. Die griechiſche Re⸗ 
gierung verfüge aber nicht über die zur ſtrengen 
Ueberwachung der ausgedehnten Küſten Griechen ⸗ 
lands erforderlichen Mittel und ſie könne daher 
Waffenſendungen nicht verhindern. Sie be⸗ 
trachtet es aber als ihr eigenes Intereſſe, alles 
aufzubieten, damit normale Verhältniſſe wieder 
auf Kreta eintreten. Angeblich wird in der 
Antwort des griechiſchen Kabinets auch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die nach Kreta abgehenden Frei⸗ 
willigen nicht griechiſche, ſondern lediglich 
türkiſche Unterthanen ſind. Hier ſcheint man 
in politiſchen Kreiſen zu der Anſchauung zu 
neigen, die Ereigniſſe in Kreta ſeien ſchon zu 
weit vorgeſchritten, als daß man mit Sicher⸗ 
heit auf einen Erfolg der beruhigenden Ein⸗ 
wirkung Griechenlands auf die Inſurgenten 
rechnen dürfe. 
Perſien. 


Daß der neue Schah ſeinen Einzug in 
Teheran nicht für gefahrlos anſah, erhellt aus 
einer Korreſpondenz der ruſſiſchen Zeitung 
„Kaspi“. Der Einzug war auf den 8. Juni 
feſtgeſetzt, aber ohne daß ſelbſt der Polizei⸗ 
miniſter darum wußte, traf der Schah bereits 
am 7. Juni ein. Nur der Chef der Kavallerie⸗ 


brigade Obriſt Koſſagowski war ins Vertrauen 
gezögen, welcher mit ſeinen Koſaken unter dem 


Vorwand einer Generalrepetition für den Feſt⸗ 
tag die Einzugsſtraße ſicherte. Um keinerlei 
Verdacht zu erregen, waren die Mannſchaften 
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einmal beizuwohnen. Bevölkert wird biefer 
umfangreiche Gebäudekomplex von verſchiedenen 
Vol ksſtämmen, nämlich von den Suaheli, 
Wakonder und den Maſſais, welche vom 
Kilimandſcharo herſtammen. Dieſelben ſind als 
Räuber in ihrer Heimat berühmt und berüchtigt 
und iſt der Viehdiebſtahl ihre eigentliche 
Spezialität. In dieſer Beziehung ſollen ſie es 
ſogar zu einer gewiſſen Meiſterſchaft gebracht 
haben, und wenn es auch eine traurige Be⸗ 
rühmtheit iſt, welche dieſe Spitzbuben erlangt 
haben, ſo iſt es doch immerhin eine Berühmt ⸗ 
heit, und fie brüſten ſich ſogar mit einer 
prahleriſchen Frechheit damit, welche mir und 
meinen von der Kultur ſo ſtark beleckten, an 
Staatsordnung und Polizei gewöhnten Mit⸗ 
bürgern geradezu empörend erſchien. Wo bleibt 
da die deutſch⸗ oſtafrikaniſche Gerechtigkeit, wo 
der deutſch⸗oſtafrikaniſche Staatsanwalt? 

Von hier aus gelangen wir in den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Teil der Kolonial - Ausſtellung. 
Vorbei an der Sanitätsausſtellung des aus⸗ 
wärtigen Amtes, welche eingehend die geſamte 
Sanitätspflege in den Tropen veranſchaulicht, 
führt unſer Weg über eine Brücke, welche durch 
ein hohes Brückenthor begrenzt wird, zur ſo⸗ 
genannten „Sanſibarſtadt“. Von hier aus hat 
man auch einen ſchönen Ausblick über das ge⸗ 
ſamte Terrain, über welches eine ſehr große 
Anzahl von Bauten verteilt, die alle im arabiſch⸗ 
indiſchen Styl erbaut ſind. Ein feſſelndes Bild 
von gleichzeitig maleriſcher und origineller 
Wirkung! Zunächſt fällt uns ein im Tropenfiyl 
errichteter Holzbau in die Augen, welcher dazu 
beſtimmt iſt, als Gouvernementshaus für Togo 
zu dienen. In dieſem befindet ſich auch die 
Ausſtellung der Kolonialabteilung des aus⸗ 
wärtigen Amtes. Ein impoſanter Anblick 
iſt es, den dieſer zweiſtöckige Bau, der 
von Veranden umgeben iſt, bietet. Die untere 
Etage enthält die Ausſtellung der Eim und 
Ausfuhrartikel unſerer unter Staatsverwaltung, 
ſtehenden Kolonien. Hier ſieht man Körner⸗ 
früchte, Gewürze, Zucker, Kaffee, Kakao, Tabak, 
Kautſchuck, Fett⸗, Farb⸗ und Faſerſtoffe, auch 
Elfenbein, Schildpatt, Felle, Straußenfedern 
und viele andere Artikel ſind vertreten. 
Intereſſanter für den Laien dürfte die Be⸗ 
ſichtigung des erſten Stockes des Tropenhauſes 
fein, wo die Räume als Speiſezimmer, Offiziers⸗ 
meſſe, Arbeite- und Wohnzimmer ſowie als 


ſogar in ihren zerſchliſſenen Uniformen für den 
Alltagsdienſt ausgerückt. Am ſolgenden Tage 
empfing der Schah, mit dem Bande und dem 
Brillantſtern des ruſſiſchen Anreas ordens ge⸗ 
ſchmückt, die Vertreter der auswärtigen Mächte 
und zeichnete beſonders die ruſſiſche Miſſion 
aus, was, wie die Korreſpondenz wiſſen will, 
unter den übrigen Europäern Eiferſucht erregt 
haben ſoll. 
Nordamerika. 

Ein Kabeltelegramm der „Frif. Ztg.“ aus 
New⸗York meldet: 60 000 Beſucher weilen in 
Chikago. Die Sil berleute gewinnen 
an Boden. Vizepräſident Stevenſon hat 
einen offenen Brief publizirt, in dem er die 
freie Selberprägung befürwortet. 

— . — — 


Provinzielles. 


Culm, 7. Juli. Nachdem im vorigen Jahre die 
Erhebung der Servisſteuer ausgeſetzt war, iſt in 
dieſem Jahre beſchloſſen worden, pro 1. Juli 1896/97 
½ pCt. von der Wohnungsmiete zur Servisſteuer 
heranzuziehen, da größere Einquartierungen unſerm 
Orte bevorſtehen. 

Graudenz, 7. Juli. Für die internationale 
Hundeausſtellung ſind bis jetzt 203 Hunde angemeldet 
und 46 Ehrenpreiſe ausgeſetzt worden. 

Elbing, 7. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall hat 
ſich am Montag Vormittag an dem Uleberwege der 
Eiſenbahn in Markushof zugetragen. Der Eiſenbahn⸗ 
zug Nr. 625, von Elbing kommend, überfuhr um 
11 Uhr 30 Min. das Fuhrwerk des Herrn Hermann 
Dau aus Pr. Roſengart. Der Wagen wurde 
vollſtändig zertrümmert, der Arbeitsmann Karl Gerlach 
aus Thiergartsfelde blieb tot auf der Stelle mit 
vollkommen zer⸗ 


mehrfach gebrochenen Beinen 25 
ofbeſitzer Dau hat 


trümmertem Schädel, und der 
ſchwere Verletzungen erhalten, doch ſcheinen die⸗ 
ſelben nicht lebensgefährlich zu ſein. Die Pferde 
welche bereit3 über das Geleiſe waren, als die 
Lokomotive den Wagen erfaßte, blieben unverſehrt. 

Dirſchau, 8. Juli. Für die Frau des ermordeten 
Beſitzers Dähnke ſind durch freiwillige Beiträge ins⸗ 
geſamt 1466,95 M. geſammelt worden, für das ſchwer 
verletzte Dienſtmädchen Roſe Kalinowski 476,89 M. 
— In der Generalverſammlung der Aktionäre der 
Zuckerfabrik Ließau wurde beſchloſſen, den Ueberſchuß 
zu Abſchreibungen zu verwenden und keine Dividende 


zu verteilen. 
Danzig, 7. Juli. Es wurde ſeiner Zeit berichtet, 
n 


daß der Ausſicht genommene Nachfolger des zum 
Oberbürgermeiſter gewählten Regierungsrates Delbrück, 
Herr Landrat Mieſitſcheck von Wiſchkau in Thorn, be⸗ 
reits zum 1. Seli nach Danzig überſiedeln würde. 
Es treffen nun ſeit Kurzem wiederholt Briefe und 
Telegramme an Herrn v. Wiſchkau auf dem hieſigen Ober⸗ 
präſidium ein, welche aber ſämtlich zurückgehen müſſen, 
denn v. W.ift nicht nur nicht hier eingetroffen, ſondern 
es iſt auf dem Oberpräſidium auch noch nicht einmal 
die formelle miniſterielle Verfügung über die Berufung 
des Thorner Landrats eingegangen. h 
Danzig, 7. Juli. Bei der feit Freitag erkrankten 
Witwe Drechsler im Stadtlazarett iſt nach amtlicher 
Mitteilung der Polizeidirektion als Krankheitsurſache 
Cholera asiatica feſtgeſtellt worden. Der Zu⸗ 
Ban der Witwe Drechsler hat ſich übrigens nicht ver⸗ 
chlimmert. Es hat ſich zwar der ſog. Kommabacillus 
vorgefunden, indeſſen fehlen ſämtliche übrigen Er⸗ 
ſcheinungen, die ſonſt bei Choleraerfranfungen aufzu⸗ 
treten pflegen. Ein weiterer Cholerafall iſt bis jetzt 
nirgend beobachtet worden. 
— 
Schlafkabinet für unſere Kolonialbeamten aus: 
geſtattet ſind. — In einem Anbau am 
Tropenhauſe iſt endlich der dritte Teil dieſer 
Ausſtellung, nämlich der Deutſche Frauen⸗ 
verein für Krankenpflege in den 
Kolonien untergebracht, welcher in der Haupt⸗ 
ſache eine größere Sammlung von milden 
Gaben umſaßt, die für die dortigen Kranken⸗ 
häuſer beſtimmt ſind. — Von hier aus führt 
uns ein Weg weiter zu einem Gebäude, welches 
einer jetzt abgeriſſenen Moſchee in Kilwa nach⸗ 
gebildet iſt. Es keſteht aus einer großen 
Halle mit Kuppe bau und zwei Seitenflügeln. 
Hier bietet ſich dem Forſcher wirklich intereſſantes 
Material, hier könnte man Tage lang ver⸗ 
weilen, um in eifrigem Studium die ſehr be⸗ 
deutenden ethnographiſchen, geographiſchen, 
zoologiſchen und botaniſchen Sammlungen 
kennen zu lernen. Betritt man das Gebäude, 
ſo nimmt ein gewaltiger Globus, der einen 
Durchmeſſer von 2 Metern hat, die Mitte 
des Kuppelſaales ein. Die Koloſſalfigur eines 
ſteinernen Atlas dient als Träger der umfang⸗ 
reichen Erdkugel, auf welcher man genaue An⸗ 
gaben über die Größe unſerer Schutzgebiete, 
über die Verteilung unſerer Konſularver⸗ 
tretungen, über den Weltpoſtverkehr ꝛc. findet. 
Vier Pyramiden, welche ſich zu beiden Seiten 
des Eingangs dem Rieſenglobus gegenüber be⸗ 
finden, geben in ſchneller faßlicher Form über 
die Entwickelung Deutſchlands als See- und 
Handelsmacht, über die Beſatzungsſtärke auf 
den deutſchen Kriegsſchiffen Auskunft, ebenfo 
darüber, wie weit Deutſchland ſeine Nachbarn 
auf dem Gebiete der Bildung überholt hat. 
Die Wände bedecken 4 mächtige Karten, auf 
welchen die Wege bezeichnet, welche deutſche 
Forſcher im dunklen Erdteil gewandert ſind. 
Sie geben zugleich eine klare Ueberſicht über 
Deutſchlands Gebiete in Kamerun, Togd, 
Deutſch⸗Südweſt und Oſt⸗Afrika, ſowie im 
ſtillen Ozean. — Die beiden Flügel dieſer 
Moſchee enthalten zum Teil ſehr koſtbare 
Sammlungen von Dr. Zintgraff aus Kamerun, 
von Leutnant Dominik aus Togo, von 
Dr. Stuhlmann aus Oſt⸗Afrika, von Dr. Jürich 
aus Südweſt⸗ Afrika 2. Die weit⸗ 
aus koſtbarſte und auch wiſſenſchaftlich 
höchſtſtehendſte iſt die Sammlung des Afrika⸗ 
reiſenden Oskar Neumann. Die die Wände 
bedeckende ethnographiſche Sammlung dieſes 


Hammerſtein, 8. Juli. Bei der Rückkehr des 
Feſtzuges beim Sängerfeſt ereignete ſich ein Unfall. 
Durch die Muſik war ein Pferd ſcheu geworden und 
ſtieß den Lehrer M. aus B. zu Boden, ſo daß er den 
Bruch eines Unterſchenkels erlitt. 

Pr. Holland, 7. Juli. Ein bedauerliches Unglück 
hat ſich am vergangenen Sonntage in dem Dorfe 
Langenreihe ereignet. Bei der Ueberfahrt über die 
dortige Kanalbrücke wurde ein Wagen durch Uneben⸗ 
heiten derart erſchüttert, daß zwei ältere Damen von 
dem nur loſen Geſäße rücklings herabſtürzten und be⸗ 
wußtlos nach Hauſe gebracht werden mußten Eine 
derſelben iſt bereits geſtorben. 

1 7. Juli. Ein entſetzliches Unglück 
hat ſich am Sonntage in der Kirche zu Leunenburg 
zugetragen. Dort fand die übliche Kirchen⸗ und 
Schulbiſitation ſtatt, zu der neun Schulen in der dicht 
gefüllten Kirche anweſend waren. Plötzlich brach 
unter der Laſt der Menſchen ein Chor ein. Eine 
Frau aus Leunenburg und ein Mann aus Schrank⸗ 
heim ſind getötet und etwa dreißig Perſonen 
ſchwer verletzt worden, an deren Aufkommen 
gezweifelt wird. Doppelte Armbrüche, ſonſtige Knochen⸗ 
brüche und viele Gliederverſtümmelungen ſind vorge⸗ 
kommen. Für ärztliche Hilfe und geeignete Pflege 
der Verletzten wurde ſchleunigſt geſorgt. Kurz vor 
dem Einſturz des Chores hatte eine alte Frau ein 
ſtetiges Abbröckeln von Mörtel wahrgenommen und 
auch andere Kirchenbeſucher darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, was aber nicht weiter beachtet wurde. Da der 
Frau die Sache aber verdächtig vorkam, verließ ſie 
ihren Platz unter dem Chore, der gleich darauf zu⸗ 
ſammenbrach. 

Bromberg. 7. Juli. Eine blutige That iſt heute 
Nacht zwiſchen 2—5 Uhr hier verübt worden. In 
der Mauerſtraße fand man einen durch Meſſerſtiche 
ſchwer verletzten Mann, welcher, wie Blutſpuren 
zeigen, ſich bon der Wallſtraße bis dahin geſchleppt 
hatte und dort zuſammengebrochen war. Ein Maurer, 
in welchem man den Thäter vermutet, iſt dingfeſt ge⸗ 
macht worden. Dem Vernehmen nach iſt der Ver ⸗ 
wundete heute Morgen geftorben. 1 

Schneidemühl, 6. Juli. Die Grundſtein⸗ 
legung zur 2. evangeliſchen Kirche findet den 18. Juli 
abends 6 Uhr ſtatt. 

ofen, 7. Juli. Die große Holzbeardeitungs⸗ 
fabrik von Moegelin iſt heute gänzlich abgebrannt. Die 
Größe des Feuermeers des etwa 10 000 Quadratmeter 
vollgeſtapelten Holzplatzes war eine gewaltige. Der 
erſt kürzlich errichtete Fabrikneubau mit der Tiſchlerei 
iſt erhalten geblieben, während die alten Baulichkeiten 
total niedergebrannt find. Mit ihnen ſind 
in denſelben aufgeſtellt geweſenen Maſchinen vernichtet 
worden. Bei der großen Anzahl der auf der Brand⸗ 
ſtelle erſchienenen Spritzen mußte man außer den bei der 
Brandſtelle vorhandenen Hydranten, da nicht alle 
Spritzen mit Waſſer verſorgt werden konnten, noch 
Waſſer mittelſt Pferde⸗ und Handwaſſerwagen von 
ziemlich entfernt liegenden Hydranten herbeiſchaffen. 
Außer ihrer Feuerwehr hatte die Garniſon eine außer⸗ 
ordentliche große Zahl von Hilfs⸗Mannſchaften geſtellt. 
Gegen 11 Uhr erſchien auch der Stadtkommandant 
Generalleutnant v. Livonius, um ſich über die Not⸗ 
wendigkeit der militäriſchen Hilfeleiſtung zu informiren. 
Gegen ½12 Uhr konnte die Mehrzahl der Soldaten 
wieder abrücken. Ein viel Hundert Köpfe ſtarkes 
Publikum hatte ſich auf der Brandſtelle eingefunden. 
Der Schaden iſt ein bedeutender. 


Lokales. 


Thorn, 8. Juli. 


— [Weſtpreußiſche Gewerbe 


Ausſtellung Graudenz 1896] 
Aus gewerblichen Kreiſen iſt der Vorſtand des 
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Forſchers, die zahlreichen Jagdtrophäen und 
Waffen legen ein beredtes Zeugnis dafür ab, 
mit welchem Fleiß und welchem Verſtändnis 
beſonders Oskar Neumann feinen Studien ob⸗ 
gelegen hat. Auch die zoologiſche Sammlung 
weiſt zahlreiche intereſſante Beiträge des Herrn 
O. Neumann auf, ſo z. B. iſt eine Sammlung 
vorhanden, welche ſämtliche Gehörne aller 
bis jetzt bekannten Antilopenarten Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrikas umfaßt. — Die Firma Umlauf aus 
Hamburg bat einen kleinen, dreijährigen aus⸗ 
geſtopften Elefanten ausgeſtellt, ebenſo erwähnens⸗ 
wert iſt eine wundervolle, farbenprächtige 
Kollektion auſtraliſcher Vögel, nicht zu ver 
geſſen die Ausſtellung des botaniſchen Muſeums, 
welche die aufmerkſame Beachtung aller Sach⸗ 
verſtändigen vollauf verdient. ; 

Gegenüber von dieſer wiſſenſchaftlichen 
Ausſtellung liegt die Kolonialhalle, in welcher 
noch zwei ſehr intereſſante Sammlungen unter⸗ 
gebracht find; es find dieſes ein Teil der 
großen Sammlung des Gouverneurs von Wis⸗ 
mann, ſowie die des bekannten Kompagnieführers 
Langfeld. Im Uebrigen ſind in der Kolonial⸗ 
halle vorwiegend die Erzeugniſſe unſerer für die 
Kolonien thätigen Geſellſchaften und Privat⸗ 
firmen ausgeſtellt. So ſtellt zum z. B. die 
Deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft Berlin die 
Landesprodukte Deutſch⸗Oſtafrikas, ſowie die 
Einfuhr⸗Artikel daſelbſt und einige ethnographiſche 
Gegenſtände aus. Beachtenswert iſt auch die 
Ausftelung der Neu⸗Guinea⸗Geſellſchaft, welche 
in vielen Modellen eine Ueberſicht über ihre 
geſamten Anlagen im Kaiſer Wilhelm - Land 
zu geben ſucht. Es iſt ein umfangreiches, be⸗ 
lehrendes Material vorhanden, welches auch 
fernſtehenden Kreiſen Intereſſe bieten wird. 
Die Wohnhäuſer der jepaniſchen und chineſiſchen 
Arbeiter, der Beamten, die Feldeiſenbahn dei 
Erimahaſen ꝛc., dies Alles wird gewiß auch 
denjenigen intereſſiren, der ſich mit unſern 
kolonialen Beſtrebungen bis jetzt noch wenig 
beſchäftigt und aus dieſem Grunde auch wenig 
befreundet hat. Außerdem befinden ſich 
natürlich noch eine ſtattliche Anzahl von 
privaten Schauſtellungen über das Terrain 
der Sanſibar⸗Stadt verteilt, ſo daß der Be⸗ 
ſucker bei einer eingehenderen Beſichtigung ſehr 
viel Neues und Intereſſantes kennen lernen 
wird. 

— — 


7 


auch die 


& 


Graudenzer Gewerbevereins erſucht worden, 
aus Anlaß der Ausſtellunz eine Verſamm⸗ 


lung der Mitglieder ſämtlicher Gewerbe⸗ 


* 


vereine der Provirz Weſtpreußen in 
Graudenz zu veranſtalten. Der Vorſtand 
beſchloß in feiner Sitzung am Montag, diele 
Verſammlung zum Sonntag, den 19. Juli, 
nach Grauden; einzuladen. Es find Vorträge 
von Fachleuten auf dem gewerblichen Gebiet 
in Ausſicht genommen, z. B. über die Ver⸗ 
wendung von Benzin⸗, Petroleum⸗ und elektriſchen 
Motoren für das Kleingewerbe, mit Demon⸗ 
ſtralionen an den in Thätigkeit geſetzten Motoren 
in der Ausſtellung. Der Vorſtand des Weſt⸗ 
preußiſchen gewerblichen Zentralvereins ſoll außer: 
dem erſucht werden, ſeine Generalverſammlung 
und den Weſtpreußiſchen Gewerbetag noch 
während der Ausſtellung nach Grauderz einzu» 
berufen. Am Sonntag, den 12. Juli, gedenken 
die Werkmeiſtervereine der Provinz 
aus Danzig, Elbing, Thorn, Dirſchau ꝛc. 
die Ausſtellung gemeinſam zu beſuchen. 
[Handelskammer für Kreis 
Thorn.] In der geſtrigen Sitzung kam zu⸗ 
nächſt ein Schreiken des Magiſtrats zur Ver⸗ 
leſung, in welchem ſich derſelbe bereit erklärte, 
dem Projekte der Umwandlung des 
Winterhafens in einen Handels⸗ 
hafen näher zu treten, zunächſt erſcheine 
ihm jedoch die Feſtſtellung einiger Vorfragen 
wünſchenswert. Es wurde deshalb eine aus 
den Herren Schwartz jun., Matthes und Löwen⸗ 


ſon beſtehende Kommiſſion ernannt, welche durch 


eine Lokalbeſichtigung vor allen Dingen den 
geeignetſten Zufuhrweg zu dem Hafen feſtſtellen 
ſoll, damit daraufhin ein Koſtenanſchlag er⸗ 
möglicht werden kann. Der Magiſtrat ſoll er⸗ 
ſucht werden, zu dieſer Kommiſſion einige 
Hecren zu delegiren. Ferner teilte die Strom⸗ 
bauverwaltung mit, daß man eine Abän der⸗ 
ung der Tarife des Sicherheite⸗ 
hafens an der Weichſel beabſichtige, da die 
jetzt gültigen Tarife derſelben nur eine Ge⸗ 
bühr für Ueberwinterung, gleichviel, ob für 
einige Tage oder für den ganzen Winter kennen, 
was für die Weichſelſchifffahrt eine gewiſſe 
Härte enthalte. Es ſolle deshalb, wie es für 
den Glogauer Winterhafen geſckehen ſei, eine 
Abſtufung des Gebührenſatzes nach der Zahl 
der Liezetage, der Tragfähigkeit ꝛc. eingeführt 
werden, wozu ſich die Handelskammer gutacht⸗ 
lich äußern möge. Eine Kommiſſion ſoll die 
bezüglichen Tarife prüfen und der Kammer in 
der nächſten Sitzung die geeigreten Vorſchläge 
unterbreiten. — Auf Anfrage Seitens der 
Kammer teilte die hieſige Eifenbahn - Betriebe- 
inſpektion mit, daß zur eventuellen Er: 
weiterung des der Handelskammer ge⸗ 
hörigen Lagerhauſes am Haupt⸗ 
bahnhofe nur noch ein Platz von ungefähr 
300 Quadratmeter frei ſei, da die in der Nähe 
befindliche Drehſcheibe roch benutzbar ble ben 
müſſe. Die Kammer beſchloß, die Betriebs⸗ 
Inſpektion zu erſuchen, ihr dieſen Platz zur 
Verfügung zu ſtellen, damit bei eintretendem 
Bedarf ſofort zur Bauausführung geſchritten 
werden könne. — Von der von dem Provinziol⸗ 


Sſteuerdirektor in Danzig überſandten Abſchrift 


des Bundesrats beſchluſſes betreffend die A u f- 
hebung der gemiſchten Privat- 
tranſitläger in Tilſit, Thorn ꝛc. nahm 
die Kammer Kenntnis. — Der „Bezirksverein 
Danzig der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger“ überſendet ſeinen Verwaltungs⸗ 
bericht und fordert zur Beitrittserklärung auf. 
Die Handelskammer wird für vier Mitglieder 
zeichnen. — Die Reichs bankſtelle teilt mit, daß 
am 1. Juli in Fürſtenwalde eine von 
der Reichsbankſtelle in Frankfurt a. O. ab- 
hängige Reichsbanknebenſtelle mit 
Kaſſen⸗Einrichtung und beſchränktem Giroveckehr 
eröffnet worden iſt. — Von Bielefeld aus 
war ein Schreiben eingelaufen, wonach die 
Gründung eines Vereins der am Detailreiſen 
intereſſirten Branchen beabſichtigt wird. Die 
Handelskammer wird aufgefordert, dieſes Vor⸗ 
gehen zu unterſtützen; ſie ſieht jedoch, im Hin⸗ 
blick darauf, daß ein Intereſſe für unſere 
Gegend nicht vorhanden iſt, davon ab. — Zum 
Schluß teilte der Vorſitzende noch einiges 
Intereſſante aus den ein gelaufenen 
Handelskammerberichten mit. In 
denſelben wird faſt ausnahmslos für das Jahr 
1895 ein wirtſchaftlicher Aufſchwung 
konſtatirt, was ſich namentlich in den 
Induſtrie⸗Bezirken zeigt. Die ſegensreiche 


I Corſeſlts II 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Ziegel I. CI. u. 
Biberschwanzpfannen 


find wieder vorräthig. Salo Bry. 


Anſtändige Herren finden Wohnung 
nebſt Penſion à 40 Mk. Kulmerſtr. 15. 
- L. Gedemann. 


in den u 8, 
zu — Winden Welse Ten 
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| ũ 
Corſetts 11 en 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
2 Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Raparaturen schnell, sauber und billig. 


Gut möblirtes Zimmer, 
auch Kab., zu verw. Baderſtr. 2. 
Logis mit Beköſtigung 
und ſo weiter zu haben Gerberſtraße 13/15. 
Möbl Zim. b. 3 v. 2 Tr. Neuſtädt. Markt 20 IR. Oschmann, Konstanz (Baden) M. 91. 


Wirkung der Handelsverträge, auch des viel⸗ 
wird 
überall hervorgehoben; es hat ſich eine be⸗ 
deutende Steigerung der Ein- und Ausfuhr er: 
geben, wobei ſich die Handelsbilanz noch zu 
unſe ten Gunſten verſchoken hat. Deutſchlands 
Bedeutung im Welthandel iſt in einem weiteren 
Zunehmen begriffen. In allen Berichten beklagt 
man den künſtlich geſchaffenen Gegenſatz zwiſchen 
Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft, da die⸗ 
ſelben doch als gleichberechtigte Faktoren auf 


geſchmähten Verir iges mil Rußland, 


einander angewieſen ſeien. 


— Zum Holzverkehr.] Die Nach⸗ 
der 


frage bleibt rege, doch halten Käufer 
hohen Preiſe wegen, die Verkäufer ſtellen, noch 


immer mit Einkäufen zurück. Verkäufer glauben, 


die hohen Preiſe zu erzielen, da voreusſichtlich 
nicht ſo viel Holz herunterkommen wird, als 
bisher angenommen wurde. 
hält ſtreng darauf, daß die Traften ſofort nach 
ihrer zollamtlichen Abfertigung das hieſige 
Zollreviſionsgebiet verlaſſen, den Traſten gehen 
dadurch die ſicheren Anle geplätze an der 
Bazarkämpe verloren, und da unterhalb Thorn 
in nächſter Nähe der Stadt nur wenige ſichere 
Anlegeſtellen für Holz find, ſchwimmen viele 
Hölzer gleich nach der zollamtlichen Abfertigung 
nach Schulitz, wo ſie Schutz finden und 
Spediteure ihre Ueberwachung übernehmen. 
Das Thorner Geſchäft leidet ſelbſtredend 
hierunter. 


—[Titeländerung.] Allerhöchſt ift 
genehmigt worden, daß der erſte Beamte der 
kommunalen Provinzialverwaltung der Provinz 
Weſtpreußen ſtatt der bisherigen Be 
zeichnurg „Landesdirektor“ fortan den Titel 
„Landeshauptmann“ führe. 

—[Schwurgericht.] Für geſtern waren 3 Sachen 
zur Verhandlung anberaumt. Unter der Anklage des 
wiſſentlichen Meineides und Betruges erſchien in der 
erſten Sache der Altſitzer Andreas Smykowski aus 
Wawernitz auf der Anklagebank. Als Verteidiger 
meldete ſich Herr Rechtsanwalt Aronſohn. Im Jahre 
1881 heiratete die Tochter des Angeklagten, die ver⸗ 
witwete Katharina Klinger, den Sohn des Einſaſſen 
Mathias Falkowski, Namens Joſef Falkowski jetzt in 
Amerika aufhaltſam. Zwiſchen den Vätern der jungen 
Ehelente war vor deren Verheiratung vereinbart 
worden, daß Joſef Falkowski den Betrag von 4500 
Mark in die Ehe einbringen ſollte. Dieſer Ver⸗ 
pflichtung kam der alte Falkowsti auch in der Weiſe 
nach, daß er an den Vater der Braut die Summe 
von 3300 M. zahlte und ihm über den Reſt von 
1200 M. einen Wechſel ausſtellte. Wegen dieſes 


Reſtes kam es ſpäterhin zwiſchen beiden Teilen zum 


Streit. Während der alte Falkowski die 1200 M. 
an den alten Smykowski bezahlt haben wollte, be⸗ 
hauptete letzterer, daß dies nicht geſchehen ſei. Der 
Angeklagte klagte ſchließlich auf Zahlung der 1200 
Mark gegen Mathias Falkowski und beſchwor in 
dieſem Prozeſſe, daß er die eingeklagte Wechſel⸗ 
forderung von Mathias Falkowski nicht gezahlt er⸗ 
halten habe. Dieſer Eid ſoll wiſſentlich falſch ge⸗ 
leiſtet ſein. Außerdem ſoll ſich Angeklagter aber auch 
des Betruges ſchuldig gemacht haben, weil er die 
ausgeklagte Forderung beitreiben ließ, obgleich ihm 
bekannt war, daß ihm dieſelbe rechtlich nicht zuſtand. 
Angeklagter behauptete unſchuldig zu ſein. Er will 
die 1200 M. thatſächlich nicht erhalten haben. Die 
Geſchworenen erachteten den Smykowski ſowohl des 
Meineides als auch des Betruges für ſchuldig und 
bejahten in dieſem Sinne die Schuldfragen. Der Ge⸗ 
richtshof verurteilte den Angeklagten zu 2 Jahren 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer, ſprach 
ihm auch die dauernde Fähigkeit ab, als Zeuge oder 
Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. — 
Die zweite Sache gegen die Altſitzerwitwe Anna Mar⸗ 
zelewska geb. Wyzlic aus Nikolajken wegen Meineides 
wurde vertagt. — Die Verhandlung der dritten Sache 
gegen den Arbeiter Anton Zielinski in Ciborz wegen 
Notzucht und Körperverletzung erfolgte in nicht 
öffentlicher Sitzung. Zielinski wurde wegen der Not⸗ 
zucht zu 1 Jahre 6 Monat Gefängnis und Ehrverluſt 
auf 2 Jahre verurteilt; im Uebrigen erfolgte ſetne 
Freiſprechung. — Auch auf den heutigen Tag waren 
2 Sachen anberaumt. In der erſteren erſchien der 
Kaufmann Hermann genannt, Heinrich Cohn aus 
Löbau und der Handlungsgehülfe Kaſimir Radachowski 
aus Brieſen auf der Anklagebank. Beide ſind des 
wiſſentlichen Meineides, Cohn außerdem der Anſtiftung 
zum Meineide beſchulbigt. Als Verteidiger des Cohn 
trat Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld, als Verteidiger 
des Radachowski Herr Rechtsanwalt Schlee auf. Der 
Sachverhalt iſt folgender: Der Kaufmann Cohn 
brachte im Jahre 1894 bei dem hieſigen Landgericht 
eine Klage gegen den Einſaſſen Franz Zdeblowski zu 
Zwiniarz an, in welcher er behauptete, daß Zdeblowski 
am 4. Juli 1894 ein Roßwerk nebſt Dreſchkaſten und 
Häckſelmaſchine für den vereinbarten Preis von 680 
Mark von ihm gekauft habe. Der Kaufpreis ſollte 
nach der behaupteten Verabredung dahin berichtigt 
werden, daß Zdeblowski in 2 verſchiedenen Raten den 
Betrag von 550 Mark bar zahlte und in Anrechnung 
auf den Reſtkaufpreis ſein altes Roßwerk und ſeine 
alte Häckſelmaſchine an (Cohn herausgebe. Zum Er⸗ 
weiſe darüber, daß dieſes Kaufgeſchäft in der ange⸗ 
gebenen Weiſe ſtattgefunden habe, hatte ſich Cohn auf 
das Zeugnis ſeines Handlungsgehülfen, des Zweitan⸗ 
geklagten bezogen. Zdeblowski beitritt mit Cohn 
dieſen Kauf abgeſchloſſen zu haben und behauptete, 


in ſchinen 2 


50 Mk. — Jede 


unerlässlich, 
bei 


Ehrlich. 


Die Zollbehörde 


(Gin ME möst, Bimmer e Kopf: und Barthaare f das Beſte der] Lrafäßtift reinen Schlenderhonig 


Außſchalen-Ertract 


versuche Bergmann’s aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, r. 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
Vorräthig à Stück 50 Pf. 
J. M. Wendisch Nachf. 


orgenlos nicht 2 


werden Sie nur, wenn Sie nützliche 
Belehrungen über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz leſ, p Kreuzband gr., 
als Brief gegen 20 Ufg. Porto. 


daß er wohl eines Tages im Juli 1894 in dem Ge 
ſchäft des Cohn geweſen 1 und eine Senſe gekauf 
habe. Bei dieſer Gelegen 


aber rundweg abgelehnt, 
nötige gehabt habe. 


Kaufabſchluſſes erhärten 
nämlich bei ſeiner zweiten 


dieſer Eid, als auch die Zeugenausſagen des 
Aadachowski unwahr ſeien und daß Cohn den 
Radachowski zu Abgabe dieſes falſchen Zeugniſſes an⸗ 
geſtiftet habe. Die Angeklagten behaupteten beide un⸗ 
ſchuldig zu ſein. 


— [Bei dem Kreisturnfeſt in 
Tilſitſ erhielt von Thorn noch Herr Olkiewicz 
eine lobende Anerkennung, ſo daß der hieſige 
Turnve ein 3 Auszeichnungen einheimſte; ſicher⸗ 
lich ein rühmendes Zeugnis für die Leiſtungen 
unſeres Vereins. Eine größere Anzahl Aus- 
zeichnungen ſind nur noch an Königs berger (19) 
und Danziger (7) Turner gefallen, welche aber 
in Folge ihrer Größe und der näheren Lage 
an Tilſit auch numeriſch ſtärker erſcheinen konnten. 

— [Die Barbier, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗Innung] hielt am 
Montag kei Nicolai ihre Quartalſitzung ab. 
Es waren erſchienen 36 Mitglieder, darunter 
ſolche aus Culm, Briefen, Schönſce, Culmſee. 
Es wurden 3 Barbiere und Friſeure nach 
beſtandener Meiſterprüfung in die Innung auf⸗ 
genommen. Ein Bardier, welcher bis heute 
nicht nachweiſen konnte, daß derſelbe 3 Jahre 
gelernt hat, wurde zurückgewieſen. Ferner 
wurden 4 Lehrlinge nach beſtandener Gehülfen⸗ 
prüfung freigeſprochen. Ein Lehrling wurde 
wegen nicht beſtandener Gehülfenprüfung auf 
/ Jahr in feiner Lehrzeit zurückgeſetzt. 6 
Lehrlinge wurden in die Innung eingeſchrieben. 
[Die Gemeindeſteuern] für 
April / Juni find bis ſpäteſtens den 10. Juli 
zu entrichten. Nach dieſer Zeit tritt die zwangs⸗ 
weiſe Beitreibung ein. 

— [Die Polizei verwaltung! 
bringt heute im Inſeratenteil eine Verordnung 
in Erinnerung, wonach das Fahren der Kinder⸗ 
wagen ꝛc. ſowie das Tragen großer Körbe und 
Eimer auf dem Trottoir, ſowie das unbefugte 
Fahren und Reiten auf den Promenadenwegen 
und das Mib ingen von Hunden in die An- 
lagen am Krieger⸗Denkmal verboten ſind. 

— [Ein Unfall] ereignete ſich heute 
Mittag. Ein von einem Offizier geleitetes 
Gefährt bog im ſcharfen Trabe von der Breiten⸗ 
in die Brückenſtraße, wobei das Pferd ſtürzte 


und ſich erſt nach längerer Zeit mühſam auf⸗ 


richten konnte. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
8 Strich. a 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,31 Meter. 

Podgorz, 8. Juli. Einer vor Kurzem auf⸗ 
genommenen Statiſtik zufolge beſuchen die hieſige 
evangeliſche Schule 351, die katholiſche 173 Kinder, 
während die Privatſchule 18 Beſucher hat. Thorner 
Schulanſtalten werden von 52 Schülern frequentirt. 
Die Fortbildungsſchule mw.ift 18 zum Beſuche ver⸗ 
pflichtete Lehrlinge auf. 


Kleine Chronik. 

"Berlin Am nächſten Elitetage⸗ 
Donnerſtag, 9. Juli, wird in der Ausſtellung 
ein großes Feuerwerk veranſtaltet, das nach 
den Vorbereitungen, die für daſſelbe getcoffen 
werden, hervorragend zu werden verſpricht. 
Die Unternehmer derſelben, die enzliſch⸗ameri⸗ 
kaniſche Firma James Pain und Sons in 
Berlin, vert teten durch Doebbel und Co., find 
durch ihre Feuerwerke, die unter anderem auf 
der Chicagoer Weltausſtellung, bei der Kieler 
Kanalfeiee und jetzt bei der Millenniumsfeier 
in Budapeſt abgebrannt wurden, weltbekannt. 
Das Programm des hier zu veranftal'enden 
Feuer werks iſt fer umfangreich und intereſſant, 
es enthält mehrece, ganz neue und eigenartige, 
hier noch nie geſehene Nummern. Als Platz 
für das Feuerwe.t iſt der Neue S e auserfehen. 


Zum Dunkeln blonder, graue 


Dame — 


©. 5 underlich, 
Prämiirt 1882 und 1890. 


ein feines, das Haar brillant 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. 


abgehendes 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit 
reiteſtr. 46 — Brückenſtr. — 


Wohnung 


eit habe ihm Cohn ein 
Roßwerk zum Kaufe angeboten, er habe den Kauf 
da er damals nicht das 
Infolge deſſen wurde der 
Zweitangeklagte eidlich als Zeuge vernommen Er 
deſtätigte die in der Klage von Cohn behaupteten 
Thatſachen, was die Verurteilung des Zdeblowski zur 
Zahlung der erſten Rate mit 250 Mark und zur 
Herausgabe des alten Roßwerls pp. nach ſich zog. 
Zdeblowski legte gegen dieſes Urteil Berufung ein 
und das Kgl. Oberlandesgericht in Marienwerder 
legte, nachdem der Zweitangeklagte nochmals als 
Zeuge vernommen war, dem Cohn einen Eid auf, 
mittelſt deſſen er ſeine Behauptungen bezüglich des 
ollte. Radachowski hatte 
ernehmung feine Ausſage 
weſentlich eingeſchränkt. Cohn hat den ihm auf⸗ 
erlegten Eid zur Verhandlung d. d. Löbau 4. Oktober 
1895 abgeleiſtet. Die Anklage behauptete, daß ſowohl 


Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Orfila’s Nussöl 


arantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 


zu vermiethen Brückenſtr. 22. 


Derſelbe wird übe. b. ückt, die notwendigen Ge⸗ 
rüſte u. ſ. w. werden am Morgen aufgebaut 
und am Abend nach dem Feuerwerk wieder 
entfernt. Die Veranſtaltung ift ein ſogenanntes 
Parterrefeuerwerk und deshalb ohne jede Gefahr, 
alle hochgehenden Körper ſind vollſtändig aus⸗ 
geſchloſſen. Aus dem reichhaltigen, 25 
Nummern umfaſſenden Programm ſeien hier 
hervorgehoben: Ein großes Silberrad von 507 
Durchmeſſer, die Porträts des Kaiſers und der 
Kaiſerin in Feuerbildern, ein rieſiger Ver⸗ 
wandlungsfächer, der Niagarafall 2507 lang, 
ſodann einige humoriſtiſche Piecen, die fliegenden 
Hühner, die Eſelskutſche u. a. m. Das Feuer⸗ 
werk leitet der Oberſeuerwerker W. F. Terry. 

„Aus Leipzig wird der „Frlft. Ztg.“ 
gemeldet: Hierſelbſt iſt ein Gerüſt zuſammen⸗ 
geſtürzt. Drei Arbeiter wurden getödtet, einer 
ſchwer verletzt. 

Oedenburg, 7. Juli. In der 
Ortſchaft Ober⸗Pollendorf brannten 30 Bauern⸗ 
höfe nieder. Zwei Frauen kamen in den 
Flammen um, mehrere andere wurden durch die 
Feuerwehr und Gensdarmen mit Lebensgefahr 
gerettet. 

Breſt, 6. Juli. Der Strike der Sar⸗ 
dinenkonſervenbüchſenarbeiter an der bretoniſchen 
Küſte iſt beendet. 

Innsbruck. Ein hier im Bau be⸗ 
griffenes großes Zinshaus ſtürzte ein, wobei 
6 Arbeiter ſchwer verletzt wurden. 

* Trieft, 7. Juli. In dem Mühlen⸗Etabliſſement 
zEconoma“ explodirte in Folge Brandes eine große 


Partie Mehlſtaub. 4 Mällergeſellen wurden f wer, 
2 leichter verletzt. 


Holztransport auf der Weichſel 
m 6. Juli 


a 8 

A. B. Grünberg, J. Halpern, J. Silberfarb K. 
Helberg durch Tyktiner 3 Traften für A. B. Grür- 
berg 5400 Kiefern⸗Balken, auerlatten, Timber, 
40 Kiefern Sleeper, 1050 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
940 Eichen⸗Kantholz, 40 Eichen ⸗Rundſchwellen, 262 
Eſchen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 700 Rundelſen, 
für J. Halpern 78 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, Timber, 
6808 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 113 Eichen⸗ einfache 
und doppelte Schwellen, für J. Silberfarb 94 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 243 Kiefern⸗Sleeper, 
102 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 10 Eichen⸗Plangons, 
für K. Helberg 2350 Kin G. Zabludowski 
und Komp. durch Warſchawski 5 Traften 4104 Kiefern⸗ 
Rundholz; C. Müller durch Taſch 3 Traften 1641 
Kiefern⸗Rundholz, 106 Eichen⸗Rundſchwellen. 


Telegraphiſche Borſen » Depeſc. 
Berlin, 8. Juli 
Fonds: feſter. | 28 


t 


Auſfiſche Banknoten. 16,15 216,30 

Warſchau 8 Tage 216,05] 216,10 

Preuß. 3% Conſols ee 1C0,10| 1C0,00 

reuß. 3½% Conſols 105,10] 105,60 

sub. 4 Konfsis. „106,00 106,00 

Deutſche Reichsanl. 30% 5 99,80] 99,70 

Deutſche Reichsanl. 3½% 105,00 105,00 

Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 68,15] 68,20 

do. quid. Pfandbriefe 66,70 66,70 

Weſtpr. Pfandbr. 31 0 nenl. II. 100,50 100,50 

Die konto-C omm.-Anth. € 207,75 207,80 

Oeſterr. Banknoten . 1170,25 17025 

Weizen: Juli 141,50 141,00 

Sep. 5 38,75 138,25 

Loco in New-Hork 66 fehlt 

Roggen: loco 112,00 112,00 

Juli 109,00 108,75 

Sept. 111,00] 110,50 

Okt. 111,75] 111,50 

Safer: Juli 119,50 119,00 

Sept. 112,00 111,50 

Rüböl: Juli 45,90 46,30 

Okt. 45,800 46,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 

do. mit 70 M. do. 34,80 34,60 

Juli 70er 38,40| 38,50 

Sept. 7er 38,80] 38,90 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 101,75 
Telephoniſcher Hpegialdienk: 


der „Thorner Ofideutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 8. Juli. 

Berlin. Die Kıiferin wird mit den 
Prinzen und der Pre nzeſſin am 11. d. Mts. 
nach Wilhelmshaven abreiſen. 

Berlin. Der deutſche Botſchaf er in 
Paris, Graf Münfter, teilte der frarzöſiſchen 
Regierung mit, Deutſchland werde ſich an der 
Weltausſtellung zu Paris im Jahre 1900 be⸗ 
teiligen, 

Danzig. Die bei Frau Drechsler aufge 
tretene Cholera auf iſt den Genuß von Obſt, 
Gemüſe und Waſſer zurückzuführen. Von allen 
nach England gehenden Schiffen wird ein 
Geſundheitsatteſt verlangt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
J. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. 


empf. A. Rutklewicz, Schuhmacherſtr. 27. 


Speifekarfoffein 


mpfiehlt 
S. Salomon, Gerechteſtraße 30. 


Nürnberg. 


dunkekndes 


Renommirt 

ſeit 1863 im In- und Auslande. 
C. D. Wunderlich's echtes 1 
Haarfärbe Mittel 


u a i den größten Fabriken billigſt bei 


J. Sellner, keichtst. 


Tapeten und Farbenhandlung. 


Thorn. 


11 ˙ 2 Sn SE a aa En © An a u ra DE en dh ;: 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) und der 
88 143 und 144 des Geſetzes über die all⸗ 
gemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 
Geſetz⸗Sammlung Seite 195) wird für den 
Gemeindebezirk Thorn mit Zuſtimmung des 
Gemeinde ⸗ Vorſtandes sn verordnet: 


In und vor den Schaubuden, Karouſſels, 
Schießbuden u. ſ. w. auf dem Grabenterrain 
darf Muſik und anderes mit Inſtrumenten 
jeder Art hervorgebrachtes Geräuſch — wie 
Pfeifen, Läuten, Hornſignale, Rufe durch 
Sprachrohre pp. — nur an den Tagen ſtatt⸗ 
finden, an welchen in Thorn Jahrmärkte 
abgehalten werden, ſowie in der Zeit vom 
15. bis 31. Juli in den Nachmittagsſtunden 
von 4 bis 10 Uhr. 


Beſonders lauter und nervenangreifender 
Lärm, wie Torpedo⸗Pfeifſignale pp., iſt über⸗ 
haupt verboten. 


3. 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtim⸗ 
mungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden 
mit Geldbuße bis zu 9 Mk., im Unvermögens⸗ 
falle mit e e Haft beſtraft. 
Thorn, den 4. Juli 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizei⸗Verordnuung, 


betreffend die Reinigung und Spülung 
der Trinkgefäße in den Schank⸗ und Gaſt⸗ 
wirthſchaften. 


über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
1850 (G. S. S. 265) und der $$ 143 und 
144 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195) 
wird für den Gemeindebezirk Thorn mit 
Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes Fol⸗ 
gendes verordnet: 


$1 
Gaſt⸗ und Schankwirthe ſind dafür ver⸗ 
antwortlich, daß die Trinkgefäße, in, be⸗ 
ziehungsweiſe mit welchen ihren Gaſten 
Getränkevorgeſetzt werden, ſich in einem 
durchaus ſauberen Zuftande befinden. 


Die Trinkgefäße Kaffe zu dieſem Zweck 
täglich nach Bedarf gründlich durch Ab⸗ 
ſcheuern, Bürſten und Nachſpülen gereinigt 
werden. 


Se 

Die beim Geſchäftsbetriebe jeweilig im 
Gebrauche befindlichen Trinkgefäße müſſen, 
bevor ſie von Neuem gefüllt werden, geſpült 
werden. Dieſe Spülung darf nur auf aus⸗ 
drückliches Verlangen derjenigen Gäſte, welche 
die ihnen einmal vorgejegten Trinkgefäße 
weiter benutzen wollen, unterbleiben. 
Spülung muß derartig bewirkt werden, 


Die 


meiſters Borchardt eine 


Brot- und Jeinbäckerei 


Ich verarbeite nur reine Naturbutter 1 und empfehle 


eröffnet. 


dem geehrten Publikum meine Backwaare aufs Allerbeſte. 


Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 


Donnerstag entgegen 


zu ſehr billgen Preiſen. 


a. in ½ u. ½ To. oder / u. ½ Hektl., 


eutscher 


8. Gellhorn, Bäckermeiſter, Thorn. 


Mit dem heutigen 1 habe ich hier im Hauſe des Herrn Fleiſcher⸗ 


— Früßhſtück-Gebä 
zu jeder Tageszeit, ebenſo Stritzel für Freitag, Aufträge nehme ſchon 


Ich bitte mein 


Brauerei 


Ed. Gebhardt. 


BERLIN, N, Prinzen - Allee 79/80. 
Versand nach allen Teilen des Reiches. 


in Flaſchen von ca. ½0 Bir. Inhalt. 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


F. F. Resag 
ern- 


b 


— — 


Der vorgerückten Saiſon wegen 


verkaufe eben aus Arbeit gekommene, elegante 


Wasch - Costüm 
M. Chlebowskt 


Kalk, Cement, Gips, Rohrgewebe, 
Thonröhren, 
alle Sorten Dachpappen, Theer, 
Asphalt, Chamottewaaren, 
Thonfliesen, glatt und gerippt, 


—— DÜ?9— 
Auf Grund der $$ 5 und s des Geſetzes ſowie ſuaͤmmtliche B ad um a t er f a Ii ıen 
März empfiehlt bei billigſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft 


„Bock, Thorn, am Kriegerdenkmal. 


me * Anfang 


>> "Schallinatus, Rieck, Windolf, Hiege, Krelle. 


ichorien 


Ziegelei-Park. 


i 


Donnerſtag, den 9. Juli cr. 
Großes 


Monstre- 


Concert, 


ausgeführt rs en Kapellen der Garniſon. 


Ouverture 2z. Op. . 


Wallküren-Fantasie 


Toreadore et Andolouse * Bal costumé 


Aufführung 3 a 


Das Glöckchen des Eremiten Site 


. Weber, 

» Mailardt. 
R. Wagner, 
v. Rubinstein. 


Großes Potpourri zur Erinnerung an die 3 70/71 unter Mitwirkung 
eines Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps, ſowie eines Schützenzuges. 


Bei ur Dunkelheit Erleuchtung des ganzen Parks. 


Uhr. 


Entree 50 Pig- 


Stechapfel 


Heute Abend 8 Uhr: 
Kulmerſtraß e. 
Viktoria-Garten. 
Jeden Mittwoch: 


frische * 
äglich: 
Kaffee l. selbstgebackenen Kuchen. 


Gangbares Hotel 


erften Ranges in einer der erften 
Provinzialſtädte Oſtpreußſens 


ſofort zu verpachten 
Daſſelbe kann ſofort 

Offerten sub P. 
5 an Haasenstein & Vogler 
G. Berlin S. W. 19 


1 


auch mit Wohnung vom 1. Oktober ver⸗ 
mietet Siegfried Danziger, Culmerſtraße 2. 


Ein I 
ie 2. Eta ge, 


Altſt. M. 17,0.1. Okt. z. v. Fer Bayer. 
Wohnung 

kleinere Wohnung, 2 Zimmer, Alkoven, 

Entree, Küche u. Zubehör. Zu erfragen bei 


daß die Trinkgefäße entweder in einem mit . ua nian! 18. M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 12. 
fließendem reinen Waſſer gefüllten Gefäß aus garantirt reinen ist das a = — I 
vollſtändig untergetaucht oder durch einen Cichorien- Wurzeln beste und „ e e 1 kleine Wohnung 


Caffé-Surrogate. 


A Künſtliche Zähne. 
H. Schneider 
Thorn, Breiteſtraße 53. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
m feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
ordentlich billigen Preiſen. 


wirklich au 
St. S Sobczak, Schneidermstr,, 


Thorn, Brückenſtr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“. 
I. Hamburger 


Peinwäschere 1. am 


Spezial 


zweckentſprechenden Spülapparat innen und 
außen an allen Theilen mit fließendem 
reinen Waſſer benetzt werden. 

4. 


Bäckerſtraße Nr. 47. 
Eine ſehr gut renovirte Wohnung ber 
fteh. aus 3 Zimmern, Entree u. ſämmtl. Zu⸗ 
behör v. ſofort u. 1 Wohnung v. 2 Zimm. 
u. 7 — Keller pp. p. 1. Okt. d. J. z. v. Z erf. 
Fr jedländer, Coppernikusſtr. 35, II. 
Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 
wohnte e Seglerſtr. 11 
iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. J. Keil. 
N Markt 11. ur herrſch. . 
1 Tr., beit. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. 1 
Okt. 3. v. Preis 1400 M. Dief. k. a. geth. w. 
m. 6 reſp. 4 Z., Balk. u. Zub. Moriz Kaliski, 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Kammer, Kulmer⸗ 
ſtraße 20, III am zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſtraße 20 
1 Wohng., 2. Et., v. 8 Z. u. Zub. v. 1. Okt. 
z. verm. Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


zu vermiethen 


Polizeiliche Bekanntmachung. (ger 


Aus Anlaß der in letzter Zeit beſonders 
Als zweckentſprechendes Spülgefäß wird zahlreich vorgekommenen Uebertretungen der 
ohne Weiteres angeſehen ein Spülgefäß, | Polizei- Verordnungen vom 25. Juli 1853, 
welches in ſeinen inneren Wandungen] vom 29. Februar 1884 und 9. Mat 1892 
wenigſtens eine Länge von 50 em, eine] bringen wir nachſtehend die diesbezüglichen 
er 2 7 — 1 4 1 — Per Beſtimmungen berfelben in Erinnerung: | 
em hat und mit einem Waſſereinlauf, 
Waſſerüberlauf- u. Waſſerablaß⸗Vorrichtung * Fun 1858 8 
verſehen iſt. Während der Spülung muß „g 2. Zuſotz zu § 1 der Straßenordnung: 
der a. des reinen Waſſers und ber Die Trottoirs dürfen nur von Fuß⸗ 
Abfluß des benutzten Waſſers derartig gängern benutzt werden; alles Befahren, 
geregelt jein, daß das Waſſer in dem Spül“ auch mit Karren, Schlitten oder Kinder⸗ 
gefäß ſtets . if fuhrwerk, ingleichen das Tragen umfang- 


$ 5. reicher Laſten, namentlich von gro 42 
Das Spülgefäß iſt täglich wenigſtens 
einmal durch Ausſcheuern und Ausſpülen Körben und Waſſereimern, foiie 


gründlich zu reinigen Rollen und Schleifen von Laſten auf he 
6 


=: 


= 


jelben iſt unterſagt. 

§ 3. 1 er werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis drei Thalern, im Unvermögens⸗ 
falle mit ‚berhältnismäßiger Gefängnisſtrafe 


Zuwiderhandlungen gegen die Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Polizei - Verordnung 


werden mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im | zu pn. Meiler. 
Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger rn N Gardi ohnung Bacheſtr. Nr. 12. 
Haft beſtraft Eine Wohnung m. Gärtchen v. J. 10. 96. 


von M. Le „geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 


Wäſche jeder Art 


wird zum Sticken 11 Coppernikus⸗ u 
Bäckerſtraßen⸗Ecke, 3 Treppen, Nr. 17. 


b. Workpei-Berorpuung vom 
29. Februar 1884: 

„§ 2. Das unbefugte Fahren und Reiten 
auf den öffentlichen Promenaden und Fuß⸗ 
wegen des Polizeibezirks Thorn iſt verboten. 

Zuwiderhandlungen gegen die 


3. verw. Mocker, Spritſtr. 2. A. Singelmann. 


te Etage, 4 Zimmer, Kab. n. Zub. 
1. Okt. zu verm. Brückenſtraße Nr. 36. 


Drei Wohnungen 


1. Auguſt dieſes Jahres in K 
Thorn, den 12. Juni 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


7. 
Dieſe Polizei = 1820 in Katt tritt am 


Polizei⸗Verordnung werden mit Geldſtrafe TNNNM Briefmarken 180 Sorten in der 1. Et. u. part. v. 1. Okt. zu verm. 
= „Bekanntmachung. 1 bis z W i mit 10005 e = J. Golaszewski, Jakobeſtr Nr. 9. 
achdem nunmehr ſäm e eueraus⸗entſprechender Haft beſtraft.“ 7 1 
ſchreibungen für das Steuerjahr 1896/97 in — ſeeiſche 2,50 M., 120 beſſ. ine onnun 
die Hände der Steuerpflichtigen gelangt find, europäiſche 2,50 N. bei von 5 9 


2 


©. ha A vom n Kabinet und Zubehör in 


machen wir darauf aufmerkſam, daß die 8. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis.] der 1. von ſofort oder 1. Okt. z. verm. 


2 


noch fr das I. Nee 5 1. Das Betreten der Anlagen um J. Golaszewski, Jafobsſtr. Nr. 9. 
(April bis Juni 1896) rückſtändi igen 14 DIR, erbenfnidl herum. if ns 9 Er 1 9 9 150 when en. 
Staats- und Gemeindeſtenern zur Ver⸗ nur in Wegleſtung erwachſener Perſonen] Netze, Bin — die Leine Die J. Etage, nebſt Küche, Entree u 


Bernhard Leisers Seilerei. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


liefert billigſt die Bau⸗ u. Reparatur⸗ 
Schloſſerei von 


meidung der zwangsweiſen Beitreibung bis neftattet, auch dürfen die Anlagen nicht als 
zue 1896 Kinderſpielplätze oder zum Aufſtellen von 
0, Juli 1896. Kinderwagen benutzt werden. 
an unſere Wen en gedenke $ 2. Vos Betreten der Anlagen iſt 
hauſe bezahlt fein müſſen. außerhalb der Gänge nicht geſtattet, ebenſo⸗ 
Thorn, den 7. Juli 1896. 


allem Zubeh. z. vermieth. vom I. Oktober er 
Knaack, Strobanbſtraße 11. 
im Rat: 7 1. Etage Brüdenfr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von fofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 


wenig ein Heraufklettern der Kinder auf 
Der Magiſtrat. 


die Bänke. 
Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag, den 10. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
einen Poſten Vietualien, Zi« 
garren, Rauch⸗, Kau⸗ und 
Schnupftabak 
1282 ferner 
Nähmaſchinen für Hand- 
ee 
freiwillig verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 
in Grundſt. Mocker nebſt 20 M. Acker 
u. Wieſe, für Gärtner geeignet, neue Ge⸗ 
bäude an Chauſſee iſt umſtändehalber billig 
zu verkaufen oder zu verpachten 
Schittenhelm, Thorn, Sul, Vorſt. 88. 
Retourmarke erbeten. 
Ein möbl. 3. m. Penſ. f. 2 H. z. 5 * 
100 M. p. Monat f. 2 H. 3. erf. i. d. Exp. 


dachten Anlagen mitgebracht werden. 


§ 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden mit einer Geldſtrafe 
von 1 bis 9 Mark, im Unvermögensfalle 


mit verhältnismäßiger Haft beſtraft.“ 


Mit dem Bemerken, daß unſere Polizei⸗ 


beamten angewieſen worden ſind, jede 


Uebertretung dieſer Vorſchriften unnachſichtlich 


zur Anzeige zu bringen. 

Die Familien ⸗Vorſtände, Brod⸗ 
herrſchaften u. ſ. w. werden erſucht, 
ihre Familien Angehörigen, Dienſt ; 
boten u. ſ. w. auf die ftrengfte Be⸗ 
folgung e Polizei⸗Verordnungen 
BEN en. 

horn, den 1. Juli 1896, 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


15,000 Nik. 


Ata pelgelber auf ſichere Hypothek zu 
vergeben durch Gustav Fehlauer. 


Druck der Buchdruckerei 


§ 3. Hunde dürfen nicht in die ge⸗ 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Frundfücs⸗ Verkauf. 


Am 11. Juli, Vormittags 10 Uhr, 
kommt das Freiwald'ſche Grundſtück, 


Mocker 515 (Rayonſtraße 19) zur Zwangs- 


verſteigerung. Das Grundſtück hat zwei 


kleine Vorgärten und iſt mit 470 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


1200 Cubikmeter Hoden 


ſind unentgeltlich gegen freie 
Abfuhr von der Spritfabrik in 
Mocker abzugeben. 
Meldungen erbittet 

„Sultan, Thorn. 

n un n n 

R Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 31 

1 Wohnung, von ſofort z. — 
Näheres bei F. Klinger, Stewken. 


2. Etage, 


beſtehend aus zwei Zimmern bf Zubehör 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Paul Sztuczko. 

G9 n i n dl: helle Küche u. Zub. 

ab 1. Okt. in Gr. Mocker, Lindenſtr. 52, 

z. verm. Z. erf. Culm. Chauſſee 58, 2 Tr. 


Wohnungen find zu vermiethen 


Brückenſtraße Nr. 16 
J. Skowronski. 

Die bisher vom Zahnarzt Herrn 
Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom 
1. Oktober im ganzen oder auch getheilt zu 
. Daſelbſt iſt eine kleine freund⸗ 
Wohnung, 1 Etage, ſofort zu ver⸗ 


reitestrasse 14. 
Colmerstt ), tft die er u. beitehenb 

aus 7 u. Zub., bie 
2. Etage bon 6 Z. u. 7 v. 1. Okt. cr. 
zu vermiethen Siegfried Danziger. 
kl. Wohn. 3. v, a. erf Tuchmacherſtr. 10, 11 


„Thorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Schützenhaustheater. 


Freitag, den 10. Juli 1896: 


Die Negimentstochter. 


Familienbillets zu ermäßigten Preiſen, 
bis 6. Auguſt giltig, im Schützenhaus zu haben. 
Die Direktion. 
Achtung! 

Der Billet⸗ Vorverkauf zu ermäßigten 
Preiſen für das Schützenhaus Theater 
befindet ſich von heute ab bei gen 
F. Duszynski. 


Handwerkerliedertafel. 


— 


Sonntag, den 12. Juli er. 


Sommerausflug 


nach dem ſchönen Lulkau'er Park ver⸗ 
bunden mit Vocal- u. Instrumental- 


Concert, ſowie verſch. Beluſtigungen. 
Zum Schluß: Tanz. 


Freunde des Vereins Mane an dem 


Ausflug theilnehmen. 


Abfahrt per Leiterwagen mit Muſik 


Nachm. 2½ Uhr von der Esplanade. 


Fahrkarten pro Perſon 00 Pfg. 


— 


für 


Hin⸗ und Rückfahrt ſind bis ſpäteſtens 


Sonntag, Mittag 12 Uhr, 
Smolbockl, 


bei Friſeur 
Brückenſtraße und Glaſermeiſter 


Reichel, Vacheſtraße zu haben. Kinder unter 


10 Jahren frei. 
Der Vorſtand. 


Krieger⸗ 


Verein 


Thorn 
Sonntag, here 12. Juli er. 


Tandpartie 


nach . Ir Kamerad ‚Dümler. 


4 Uhr ab 


_Songert, 
nachher 


Donnerſtag. den 9. Juli 1896: 
Zwei glückliche Tage. 
2 


Neihhallge Tombola. 


Entrée 


10 Pfg. Nichtmitglieder a Perſon 20 Pfg. 
Kinder unter 12 Jahren 
Erwachſener frei. 


für Mitglieder und deren 
nächſte Angehörige a Perſon 


in Begleitung 


Von 2 Uhr ab ſtehen A am 


Kriegerdenkmal. 


Abfahrt pünktlich 2½ Uhr. 


Fahrpreis für Erwachſene 10 Pfg., 


nder 5 Pfg. 
Zur regen Betheiligung ein 


Malergehilfen 


verlangt 


ſucht B. Suwalski, Malermſtr. 


Tüchtige Rock- und Westenschneider 


finden ana e ee bei 
A. Kühn, Schillerſtraße 17. 


Ein Drechslergeſelle 


auf Möbel» und Bauarbeit kann ſich Kan 
Jos, Reddig, Danzig, Hökergaſſe 4 


Cute Malen. 1. Rockareieriäne 


können ſich ſofort melden b 
H. Stefanska, Baderſtrobe Nr. 20. 


Mehrere tüchtige 


Verkäuferinnen auch Lahrmädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, k ſich of 
evtl. auch ſpäter m. bei Ludwig Leiser, 


Eine Verkäuferin 


findet ſofort Stellung, 


Gigarrenarbeiterinuen 


finden dauernd hohen Verdienſt in der 
A von 

L. Kauffmann, Graudenz. 
Dine ordentliche Aufwärterin 
per 15. Juli für die Stadt geſucht. 
Meldungen Schulſtraße 20, I, rechts. 


1 odentl. Aufwärterin 


verl. ſof. Geſchw. Bayer, Atſt Markt 17. 


lius Grosser. 


Der Vorſtand. 


Jäschke, Bäckerſtraße. 


Mehrere Malergehilfen 


Pa 
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